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leben und Ichriften des Magi ters Hottlob Kluge,
Weiland Pa tor OTll Aeumark Hchl

1716—1771.)
Gottlob Kluge!) ent tammt emer alten ange ehenen Neumarkter

f—————— amilie. Seine Großeltern varen Georg Kluge, Urger und Tuch
macherälte ter da elb t (geh ebr —  — ge t. Febi 1725) und
Dorothea geb Frie e geb Februar 1659, ge t Febr 17259.

WIINRn. Die er Ehr  ind ent pro  en 2 ohne und 6 Töchter, dbon denen beim
ode der Eltern nulr noch Ein Sohn, der Vater ottlobs, oben
N Die er, Georg luge, Wwar benfalls Bürger Un  N Hperäalte ter der

Tuchmacherinnung. Seine Ehefrau Ro ina geb. Heinrich gebar UuUm an

IIRr 2 Juli 1715 als er tes Kind un eren Wieviel KRinder  on t
noch die er Ehe ent pro  en  ind, wi  en nicht, doch läßt  ich aus einer
gelegentlichen Bemerkung Kluge  e t tellen, daß * Noch Ge chwi ter5„˙S. hat.s) Di Taufe vollzog, da Neumarkt damals einen Cban

geli chen Gei tlichen hatte, Gottf ried Gerlach, Pa tor N Rauße.) Im
( 93 OFTulJahre trat Gottlob Kluge III —  — katholi ch II Neu-

Unarkt ein Uund empfing don er ten Unterricht durch den damaligen Kantor
Jakob Alexius Hillner, der, Ule Kluge  päter  agt, nach  einer Art“
tudiert oOhl der Lei tungen die er Schule“) ledelte

Im Mat 724 nach Wohlau über, die dortige Stadt chule be uchen
Hier hat  ämtliche Kla  en durchgemacht und den „redlichen Or 
zani ten Gottfried Pe chke, 47 Ia  Itor Paul ünzel, den Konrektor
Beorg Albrecht Bla ius und den Rektor Johann Micha Gräfe V  * reuen
ehrern Noch n  einem  päteren Alter gedenkt Kluge rühmend9.“: es vorzüglichen Fleißes und der großen *755  Treue be onders der Hheiden
etztgenannten. Als Gra 25 Juni 1753  tarb, ver aßte Kluge auf
Bitten der Leidtragenden eme  t chrift „Aum dadurch das ge egnete und
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9
ruhmvolle Andenken un ere  V teuer ten Gottesmannes zu Tneuern Und

zur  päte ten Nachkommen chaft rhalten“ und gat  ich dazu 60
bereitwilliger nden en 5„4 mehr O  ank und Ch rcht 51 die em,  einemn
U elig  I*  Tn und auch der noch hochzuverehrenden vam

de  en Füßen vbiele re en und manche  chöne ektion
vielem egen und Nutzen zu hören nd lernen das lück gehabt,

98chuldig 22  —  ein,  ich noch täglich dberbunde rachte“. Klua.
 ich auf dem Tite die er Sch ft als eEin dem Ent chlafenen mnit vieler
Liebe und Hoch  *  chtung bis den Tod berbundener D  jener und „Amts
ohn“ bezeichnet 10 V N. * Schluß vielleicht berechtigt, daß Ate
gewe en i t, der Im Herzen RI a die Liebe zum ati tlichen Stand—
geweckt und  o be timmend Lebens chick ale Kluges eingegriffen atn

Anderer eits e itzen wir Urteil Gräfe's über einen amalt
Schüler der Vorrede welche 61 zu Kluges Begräbnislieder Kommentar

11ge chrieben hat Daraus er ehen wir, daß Kluge  ich V feime
ei e bvor  einen Mit chülern auszeichnete,  odaß * den An  Ein IDan?

als werde wie  ie, „nach wey oder drey Jahren wiede um nach Hauß
gehen ber hatte — * N  derSs über Aun b chlo un bn— — — — — 9emem nützlichen Werkzeuge len te II  emer erk'e et

denn au von der Zeit  ich ve t re olvierte, mit Gottes Oe/
bey den Studiis 3u leiben“ Auch 1 wührend  ein Aufenthaltes
ohlau nach Gräfes ausdrücklichem Zeugnis in Uge die Liebe zunAinR

r,n
Studium gei tlicher Lieder geweckt worden. „Denn weil Iu den gewö
lichen Freytagspredigten dazumal bey uns gewi  e Lieder erkläret wure

gefiel ihm die e heilige Kirchenarbeit 10 wol, daß GWEomMt * I— I 3 ———— N.Seelenvergnügen daran gedacht.“ Wie  päter noch
hat die hier gegebene nregung reiche ru gebracht.

Na  em Kluge 70 Jahre lang guten run— —  IIII nöthigen Schulwi  en chaften und den ehden heiligen 60 rachen
hatte“, verließ 0  au IMm Januar 1733, nicht ohne vorher

lateini   en Rede de Philosophia I ceierli Ab chie  det
haben

Sein treuer Leh Gräfe begleitete iun nach Breslau, Ur em
Empfehlung hat ES luge wobl u danken gehubt, von denRektor ranz, nach wvohlbe tandenem Exame 1 N Fli abethgymi anum*8—  IXII

5
*  II
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„mit be onderem Wohlgefallen und Liebe“ aufgenommen und eing
wurde. Er trat na der Matrikel der genannten An talt Anl 20 n
1733 Iin die er te Kla  e ein. Ein nd dreidbiertel Jahre VN VII  lau



zugebracht und „mit Segen und Nutzen“ Lektionen des ktors
Kranz, der Theologen Teubner und Burg, des Prorektor Pol,

Profe  or Drich els nd des Magi ters Johann Ra chke gehört
Mit be onderem Vergnügen hat Die orträge des Prorektors Runge“)bleeeeeeeee— —  zugebracht und „mit Segen und Nutzen“ die Lektionen des Rektors  Kranz,  der  Theologen  Teubner und Burg,  des Prorektor Pol, des  profe  or Drich els und des Magi ters Johann David Ra chke gehört.  Mit be onderem Vergnügen hat er die Vorträge des Prorektors Runge)  Jan St. Maria Magdalena über  chle iiche Ge chichte be ucht. Die er Lehrer   tes wohl gewe en, der ihm ins Herz gepflanzt hat die Liebe zur Ge chichte  eer  chle i chen Heimat.  Kluge erzählt7), wie er während  eines breslauer  ufenthaltes wöchentlich die  chöne Bibliothek des Eli abethgymna iums  bejucht und dort außer anderem vieles zur Ge chichte des Mongolenein   ö  iles in Schle ien excerpiert habe, der ja, der Sage nach, durch Ermor   einer tartari chen Prinze  in  eitens der habgierigen Bürger chaft  ur  V  m  ts hervorgerufen worden  ein  oll.  Wenn wir  päter die Schriften  2.  aluges zu be prechen haben werden, werden wir  ehen, wie er immer  Toieder auf geichichtliche Stoffe zurückgreift, und  ein letztes und bedeu   tend t  8  5  Werk,  die  bisher  nicht veröffentlichte,  wenn  auch  teilweis  chon benutzte Noviforographia, eine Ehronnk der Stadt Neumarkt,  e ert den Beweis, daß die Liebe zur Ge chichte ihn bis in  ein Alter  gleitet har.  Im Oktober 1734 ging Kluge auf die Univer ität nach Wittenberg.  dier hörte er Philo ophie bei Dictrich und Jahr, Hebräi ch bei Stephani,  .  5  2  heologie bei Schrocer, Zeibich und Kluge, kanoni ches Recht bei Hofrat  é  von Ley er.  Aus der Wittenberger Zeit be itzen wir 3 Schriften Kluges.  Die  er te der elben, Solemnia gratulationis viro summe reverendo ete.  1  1  d. Wittenberg, den  M. Johanni Friderico Burgio,d)   t verfaßt d.  1. Juni 1735.  D  0  8  8  8  darauffolgende Jahr bietet uns  zwei Schri ten, eine  ——  philo ophi che Abhandlung de Commoda in omni  lingua vernacule  philosophandi ratione) un ein theologi ches Werkchen de novis  lübris Symbolicis conficiendis Dissertatio epistolaris.0  ——  Die Veranla  ung zur Abfa  ung der er tgenannten Schrift gab die  ö  Ernennung Burgs zum In pektor des evangeli chen Kirchenwe ens in  Breslau. Kluge giebt zunäch t  einer Freude darüber Ausdruck, daß ge   ö  rade Burg ein für die geliebte Heimatsprovinz Schle ien  o wichtiges  4  Amt erhalten habe, gedenkt de  en, was er Burg für  eine eigene Aus   bilbung verdante und hofft, daß  ein Gönner ihm auch in Zukunft freund   lich und hilfsbereit ge innt  ein werde.  Dem ein tigen Lehrer zu zeigen,  wie fleißig er gewe en und was er auf der Univer ität gelernt habe, ver    aßt er die e Schrift.  Obgleich viele Fragen zur Behandlung  ich ihm  6*  — —  5  .  1St Maria Magdalena über  chle i che Ge chichte be ucht ie er Lehrer

*. wohl gewe en, der ihm ins Herz gepflanz hat die Liebe zur e chi
 chle i chen Heimat. Uge erzählt), wie während  eines breslauer

Aufenthaltes wöchentlich die ne Bibliothek de Eli abethgymna iums
berucht nd dort außer anderem vieles zur E des Mongolenein 
alles Schle ien CIcerpiert hab?, der 14, der Sage nach, durch Ermor 
I tartari chen Prinze   in en der habgierigen ürger  aftuUl

hervorgerufen worden  ein Oll. Wenn wir  päter die Schriften
Muaes N be prechen en werden, Croen WDiur  ehen, wie immer

auf geichichtliche Stoffe zurückgreift, nd  ein letztes und bedeu 
Werk, bie bish 1 nicht veröffentlichte, penn auch teilweis

hon benutzte Noviforographia, Cune Ebhronik der eumarkt,
ert den Beweis, daß die Liebe A Ge chicht  V  E ihn bis in  ein Alter
al II hat.E e Im Oktober 1734 ging Kluge auf die Univer ität nach Wittenberg.

Hier Philo ophie ber Dietrich und Jahr, Hebräi ch bei Stephani,
ologie ber Schroser, Zeibich und uge, kanoni ches Recht bei Hofrat ö

Ley er
Aus der Wittenberger Zeit e itzen 3 Schriften Kluges. Die

er te der elben, Solemnid gratulationis Viro reverendo etoe
Wittenberg, den— — —  22. Johannt Friderico Burgio, d) verfaßt d

1 Junt 1735 D darauffolg Jahr bietet Uuns zwei Schri ten, eine

philo ophi ch. Abhandlung de Commoda in  0munl lingua vernacula
Philosophandi ratione“) un! CEin theologi ches Werkchen de novis— ———78 Libris Symbolicis Confieiendis Dissertatio epistolaris.““)271  — —— — —

Die Veranla  ung zur Abfa  ung ODer er tgenannten Schrift gab dieNNNi Ernennung Burgs zum In pektor des evangeli chen Kirchenwe ens In

Breslau. Kluge giebt zunäch t  einer Freude darüber Ausdruck, daß ge 
qI lade Ura Ern für dre geliebte Heimatsprovinz Schle ien 0 wi  ige

Amt erhalten habe, gedenkt de  en, was er Burg für eine eigene Aus 

dildung verdanke und hofft, daß  em Gönner ihm auch in Zukunft freund 
lich und hilfsbereit ge innt  ein werde. m ein tigen Lehrer I zeigen, — 7— — — ——— —Die fleißig P gewe en und as er auf der Univer ität gelernt habe, ver 

faßt le e Schrift Obgleich viele Fragen zur Behandlung  ich ihm
6 ——*



—————
*

ar  en, olle die emne herausgreifen: An dentur veritates
potissimum theologicae, und zwar deshalb, veil Urg  elber auf den
Gebiet der Philo ophie und der Theologie manches Neue ge  affen habe9 Nach einer philo ophi chen Auseinander etzung über den Begriff der Wahr
heit und die M  gli  eit, eine durch logi ches Denken u gewinnen
in welcher  ich (Utlich der Einfluß Philo ophie zeigt,
uge nach, wie auf den mei ten Gebieten der Wi  en chaft ich gerade

Philo ophie, Mathematikneuerer Zeit Wahrheiten eltend machen.
Naturwi  en chaft, Ge chichtskund —4  ind befruchtet worden durc

eern
—  :

A.E

Gedanken. Das Gebiet der Theologie  cheint der Einführung Meuel

Wahrheiten allerdings be ondere Schwierigkeiten zu bereiten, denn 72  lle
Neue Ird beargwöhnt, be onders In der eiligen Theologie. 2 Alte

 t,  o mehr hat * An pruch auf Es wäre

Wahrheit der evangeli ch-lutheri chen Kirche ge chehen, enn man Igeben könnte, daß  ie  ich Wahrheiten ge chaffen habe
Grundlage der  eligmachenden Religion l t die heilige rift und U
ein Zeichen offenbarer Gottlo igkeit, die er twas hinzuzufügen oder Ctwa

dbon ihr wegzunehmen.“ Trotzdem 6t der Sab ichtig, daß 8 au 4 de

Theologie neue Wahrheiten giebt, Nul i t der Unter chie zwi chen matertale:
Klusund formalen Wahrheiten zu en und aufrech 3u erhalten.

i t weit entfernt 3u behaupten, daß jemals neue materiale Wahrheiteö  — —— & n I die Theologie eingeführt werden önnten, i t überzeugt, „daß N

theologi chen Wahrheiten aus den heiligen Schriften abzuleiten  ind und V

le e  ehr alt  ind“, und weiß eben o, „daß S die elben händen heißt
man ihnen inzu et t.“ Er „haßt un verfolgt“ welch

die eiligen Glaubenslehren evangeli cher ahrhei verwä  ern. Woh
ber i t S möglich, in ormaler Beziehung neue Wahrheite die Theo
ogie einzuführen. Neue Werke, von Theologen der heutigen neit heraus
gegeben, en eS auf den ver chieden ten Gebieten der Theologie

I ebracht, „daß jüngerer Zeit die Wahrheiten auf Urzere und gründ
lichere el e rklärt werden.“ Das Studium der Sprachen nd det

Altertums hat züugenommen, iele neue Beobachtungen nd Entdeckung— ———— geworden I letz be  er ind gemacht worden, wodurch *. möglick
rüher die heilige chrift zu erklären. och nicht lul die Exege e 7
I Wahrheiten aufzuwei en. Häretiker und Schismatiker

durch Verdrehungen die orthodoxe herabzu etzen ge ucht Die t*—  * n   II *I —— —— — — ———————.
h
7

neu erwachten Zweifel mußten mit neu6en Gründen und Erklärungen
ni gemacht werden. Dadurch i t auch der Polemik Hn Zuwachs IIA

.



euen Wahrheiten ent tanden. ben o i t 8 auf dem Gebiete der

Die Schlechtigkeit der Men chen i t größer geworden,  ie aben neue

Gründe vorgebracht, die unde als Unbedeutendes und ige
zu tellen. Dem gegenüber le den Dienern des göttlichen ortes

ichts anderes übrig, als ne.  U Wege zu nden, dief verderblichen An 

entgegenzutreten.
All' olche Wahrheiten a  en  ich n  en durch logi che Schlußfolgerung.
das mach den wahren Gelehrten aus, daß Jemand in  einem Ge

chtnis Unzahl von Wahrheiten aufge peichert hat, ondern daß
+. ver teht, aus dem Zu ammenhang und nach Analogie der Wahrheiten,

Dadurch werdenvelche ihm ckannt  ind, die nötigen Schlü  e ziehen
anderem, 10 auch auf dem Gebiete

neue Wahrheiten ge chaffen, Wie auf
—

Eer eiligen Theologie.
Zum chluß finden  ich Wün che für Uurg und Ende das

Chrono tichon:
Tge, VIre, fVLgeq Ve DIV CLarlssIMe BVrglI. nne  —WA ñdd  —.  „m'RG

Die Zu ammenzählung der fettgedruckten Buch taben ergiebt als

Jahreszahl 1735
Die e Schrift muß doch wohl an Bedeutung das Raß gewöhnlicher

Es ware  on t wenig tensdenti cher Publikattonen über chr  tten habe
— Uul dIu erklären, daß auf 1 den „Gelehrten Neuigkeiten Schle iens““)

ziemlich ftiger Angriff erfolgte. Unter dbem P eudonym Dr. Swifft2.eee
und unter dber Fiktion, daß hm dbon England QAaus Gn Brief zuge andt

 ei, dem auf Wĩ Logik auch Kluges chrift beigelegen habe,
macht  ich Scharff‚,“) Pa tor prim. Schweidnitz und Herausgeber der

genannten Zeit chrift, Über Kluge Arbeit lu tig Er habe  ich bisher
bergeblich den Kop zerbrochen, „auf die Ab icht u. den geheimen Ver 

ar.d àu kommen.“ „In einer adt eines Landes   a t hinter Deut ch 5   T land (I)  oll ein junger neider  ein, der aus alten Kleidern,
vas Aamn Aermel 5  u etze, oder aus e eite nehme, oder  ie auch nulr

ö an einem (il umwende, (ue machen könne, daß  ie mü  en
Eine An pielung auf die Vater——. —en n. af Ur  1 ange ehen werden.“—9 Wie tluge  ich verteidigt,la  uge und die Profe  io  eines Vaters

N Was der Kreis der Kommilitonen in Wittenberg 3u die en Bemerkungen
agt, werden wir  päter  ehen.

Wir wenden uns nun der zweiten Schrift Kluges aus  einer Witten 

erger Zeit zu Die elbe i t hervorgegangen aus einer der öffentlichen
Disputationen, die damals an den Univer itäten gehalten du werden

*  reoeerrren
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pflegten. uge bezeichnet  ie  elber als eine „Streit chrift unter dem
or des un Jahres, welcher als Doktor und ro e  o Theo.
logiae in Wittenberg ge torben.“ 1e i t gewidme  einen Lehrern
Schroeer, Zeibich, uge und Dietrich und behandelt auf 25 Seiten in

— —  aäaI Ab chnitten die rage, ob es angeme  en  ei, Philo ophie in der Volk
prache 8 treiben, ein Gedanke, der 10 durch Wolff ganz be onders an 

geregt worden und durch de  en Ausführung die Philo ophie aus

einem Spezialfach der Gelehrten zu einem Gemeingut der Gebildeter
wurde. Ohne auf die einzelnen Ausführungen Kluges einzugehen,
die eine große Bele enheit zeigen, wollen Diu Nur bemerken, daß  ich
dafür ent cheidet, daß eöe olk  einer Sprache Philo ophie reiben
 olle, damit Gottes Ehre und dbas Heil der Bürger dadurch gefördert
werde.

Die dritte Schrift behandelt die Frage nach Wert und Gültigkeit
der ekenntnis chriften, we damals Durch N Kampf de! ieti te

die orthodoxe ichtung n den Vordergrund des Intere gerück
Ien und ——————————

war Sie trägt da Datum des Juli imfaßt 16
i t gewidme einem breslauer Lehrer M. Johann Ra chke bet Ge:

legenheit  einer Ernennung zum Praepositus — Bernhardin Zu
edenkt uge einer er ten obenerwähnten chrift und —  — auf

ie elbe erfolgten Angriffes. Daß mit Fem betreffenden Kritiker gerad
 ehr zart Amgegangen, ägt  ich nicht behaupten. Er 1E ihn einen

ge chmacklo en reiber, einen chwindler und Windbeutel, der be  er
gethan d  L, die Iff' che Logik nicht nach nglan zu  enden,  ondert
 ie lieber tagtäglich  elber le en, IM  einem mangelhaften Urteils  ——44—9 — —— —— — —
vermögen aufzuhelfen. Wenn jener dreifüßige Romus ein leeres Ge

über den von England erhaltenen Brief, de  en  ich bul Hund Wih

* eine Schlange chämen mü  en, gela  en und de  en die aufge tellte
The e, die für einen denkfähigen Le er durchaus nicht Neues oder

undParadoxes enthält, bekämpft ätte,  o EI ihm anmnmborten

 ich verteidigen. So aber werde  ich durch die Ränke eines Schwindlers
nicht abhalten la  en, die Frage V erörtern: Num liceat UlIIIe C0H1

sultum Sit, Libros nostros Symbolicos adaugere, 6t Symbola
* die erDProrsus IOVA conficere? Anregung Behandlung gerade

Außer—Frage hat ihm eine Vorle ung des Profe  ors ietrich gegeben.
dem werde gerade über  ie ge tritten zwi chen Orthodoxen und Pieti ten
(qui Praepostero pietatis studio 10I6II nabent), denen
leider lele un ere Bekenntnis chriften mit en Namen belegen Daß**   SF FThUmU ——



hoch alle  chleunig t zur Ein icht kämen, dann würde un e
urzer Zeit ein ganz nderes und zwar glücklicheres Us ehen en.

Zunäch t e timm Kluge den Begriff des Symbols in der be 
an Wei e, daß 8 einmal mit der eiligen Schrif überein timmen
nuß und dann, daß es, veluti ESSSra, geeignet i t, Eein Unter cheidungs 
mittel zwi chen Häretikern und Rechtgläubigen  u bilsen An der Hand
Her  ucht nachzuwei en, [ie alle Bekenntni  e N Aposto-
CUI bis zur OConcordienformel Nur zu die em wer ge chaffen
worden  ind Dann erhebr E 1 weitere rage, ob, falls  ich heraus 
 tellen 0  e, daß die anerkannten Bekenntnis chriften der evangeli ch 
lutheri chen Iu nicht mehr genügen, ihren we (Haereticos dis-
ernendi) erfüllen, (ue Symbole zu  chaffe  ind Wiederum
der Hand der eIN wei uge nach, wie that ächlich einzelne Kirchen
Nürnberg, Pommern, Braun chweig c.) für  ich das Recht nicht nur V

1—*— * u pruch genommen,  ondern that ächlich ausgeübt haben, neue Bekenntnis 
 chriften  chaffen, indem  ie auß den allgemein gültigen noch be ondere ˙ nSchriften B Melanchthons LOCI Theologici beifügten. Auch bei
H. Einführung 6l Concordienformel haben  ich einzelne Partikular 
uchen das Recht S— — —vorbehalten, elbe als Bekenntnis chrift anzunehmen
Oder abzulehnen. Al o aus dem We en der Bekenntnis chriften, Wie aus

2*Recht, welche  i  4¹ b* Symbolen gegenüber die Proté tanten Dor 

halten haben, weiter Aus deut Recht Kirche, Synoden zu ammen ————  ————
berufen n. au hnen V beraten, Was der Kirche frommt, das Ganze

2  —  — Lehre zu ammenzufa  en und der lrche 5 empfehlen, fließt die Er 
daubnis, dann eue Bäekenntnis chriften zu  chaffen, venn die bisher
erkannten nicht genügen j ollten, Am die Lehre gegen auftauchende
neue Ketzereien zu  chützen. Aber freilich darf dabei nicht leichtfertig
dorgehen. Man muß ragen, ob das, was die Kirche that ächlich thun
lann und darf, auch wohlgethan und geraten i t Nicht irgend eine Par 
ükularkirche, oder gar einige Theologe: können und dürfen Be
tenntnis chriften chaffen,  ondern dann darf Vermehrung bezw
Ergänzung der be tehenden gedacht werden, wenn eine außerordentliche
Notlage dazu zwingt.

Nachdem  ich Kluge t dem Standpunkt 0  1  8 Königsberger Pro 
e  ors ru auseinanderge etzt hat, der behauptet: 5„Jur Unterdrückung
bon Irrlehren genügt entweder die heilige S  S  chrift oder  ie genügt nicht;
Im er teren Fa  I  ind Bekenntnis chriften unnötig, in letzterem muß an
m das Lager der römi ch katholi chen Ix zurückkehren“, velcher Be 
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hauptung gegenüber N Wert der Symbole fe t  , geht Er auf
einen anderen Einwurf ein, den an ihm machen könne. tan  age,
eine Vermehrung der ekenntnis chriften könne  chon dem Grunde
nicht a  nden, eil gar keine Hoffnung vorhanden  ei, eine kirchliche
ynode zu tande bringen Außerhalb einer Synode aber neue
Glaubensregeln aufzu tellen und anderen aufzuzwingen,  ei eine unerträg 
liche rannei. ber die Behauptung i t fal ch, daß Synoden
kenntnis chriften chaffen können Dann  ind eder die OConcordienformel,
noch die beiden Katechismen Luthers, noch auch die Augustana und die
Apologie als anzuerkennen, die ja ämtlich nicht auf einer Synode
 e tge e worden  ind

Am Oktober 1736 erwarb  ich uge die Magi terwürde in
Wittenberg, kehrte 1738 nach Neumar  + zurück und übernahm, da  ein
ater 1737 ge torben war, de  en in der Breslauer or  a belegenes
Haus

Wenn wir einen Rückblick werfen en auf eine Wittenberger
Studentenzeit,  o bietet  ich als Mittel dazu dar, einmal ein Urteil des
ro e  or Jahr, welches  ich n Kluges Schrift de COI-

moda omni lingua 6te befindet und dann ünf Gratulations 
 chreiben von Freunden  einer Doktorpromotion bezw. zur Erlangung
der Magi terwürde. Jahr er  et, daß mit allen, die uge kennen,
darin einig  ei, daß die er vor anderen durch ugenden  ich auszeichne (elu-

mirifice) und wißbegierig den Studien obgelegen habe, und die
Die  ämtlichenKommilitonen und Freunde  ind ebenfalls  eines obe voll.

u Wittenberg  tudierenden Oe/  chle ier überreichen ein Glückwun  reiben, in
welchem  ie „den vierfachen e  um eines Studirenden einiger aßen
vor tellig machen.“ Mens pia, hilaris, 1I libera t Trtis
amatrix: Hae sunt divitiae, Juas Studiosus

Sieben  einer näheren Freunde, darunter die Schle ier Karl Litt:
aus rieg“), Johann Ferdinand Dehmel aus agan, Chri tian

Scobel aus Glogau!), aben gern für ihn ein Glückwun  reiben ver 
faßt. Er habe nicht nötig, wie andere thun pflegen, herumzu 
laufen und Anl Abfa  ung eines Ehrengerichts V bitten, bis endlich einer

findet, der „für r°  en zur er greift Sein ei habe
redlich die Magi terwürde verdient, und uge habe nicht, wie andere,
„bloß vor ein großes Thaler hinge chmi  en.“ Ein anderer
Freund, der Stud theol Gottfried Rother aus Frey tadt Schl gra 
Uliert V einem be onderen Gedicht, in welchem u. el
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eh! eumarkt, hier i t dei Frucht
Die ernährt, di du erzogen,
Dein Sohn hat Wi  en chaft ge ucht,
Und Lehren einge ogen
Ja, wãů  7  re t Ru nun auch ge chickt,
Und  o, wie manche beglückt,
6  N eignes Gottes Haus 3 eben;
S0o würde t vereinigt  eyn
it wiederholter Stimme chreyn
Nur Herr agi ter uge  oll
Bei als er ter Prie ter leben!
Glückwun ch chreiben auger den angeführten, eines

von einem Freund in Schle ien, gedruckt in einer a t hinter
Deut chland ), das andere von 5  V* Freunden, darunter die Schle ier ———— ————
Heinrich aro Kling porn aus agan und arl Gottfried Gnüchwitz aus

Bern tadt enthalten An pielungen auf den Angriff, den Kluges er te
Schrift erfa hren

Vie chon erwähnt, kehrte uge 1738 nach Neumarkt zurück, In

unerquickliche Verhältni  e, be onders in religiö er Beziehung. Auf jede
Wei e U IX. ö terreichi che Regierung in Verbindung nit dem katho 
li chen Klerus die Rechte der Evangeli chen be chränken. uge XV
aus den Neumarkter Akten mehr wie eim ei piel dafür „woraus
ffenbar  chließen, daß man  ich alle mögliche Mühe gegeben, die
Evangeli chen gänzlia 10 es würde die es Werk auch mit

noch mehrerer orce  eyn getrieben worden,  ich nur atholi che
Frembde hätten finden wollen, welche die leeren be e  t, und die
Stadt vor einem gänzlichen Ruin bewahret hätten. Allein, da das Ver 

mögen der größtentheils bey den Evangeli chen be tanden; die wenigen
Catholi chen aber, wenn  ie nicht etwa —  22 Amt bezamen, chwer  u  tren
konnten,  o mußte gleichwohl etwas piano und vor ichtig verfahren werden.“
Nicht zum 0 der Evangeli chen war jedenfalls, daß Im

17 ler Je uiten nach Neumarkt kamen, Mi  ion reiben. Römi che
Unduld amkeit hat uge m doppelter ei e erfahren Sein Vater
den ver torbenen Eltern Leichen teine errichten la  en, auf denen das Wort

„ elig“ ent chlafen an „Der ittere Sinn eines hie igen catholi  en
P arrers konnte das Wort „ elig nicht dulden,  ondern ließ aus
einem linden Religionseyfer mit einem Ei en wegkratzen. Der Augen 
ein zeigt das noch eute zur Be chämung die er thörichten Verdamm ucht.“

4
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Ein Aergernis erwuchs ih aus einer Denunziation
Erzprie t Theophilus Schubert, 1 be chuldigt wurde, die
katholi   IN  E Religion gelä tert zu haben amit hatte folgende Be
wandtnie 3— Kluge der breslauer Vor tadt euin Häuschen, elche
EX gewi  e Anna Scholz dbermtetet Die e Uur prün
evangeli ch, Wwar mit ihrem Sohne mi ch geworden. Da  i nit der

ete rück tändig 1e. wurde I von Uge gemahnt und bei Geleg
nelt der Mietszahlung  ollte nu  — haben daß  i nicht ang
QAbe! würde, „wenn  ie ni 0 und den Welt den wäre.“
Di habe —4 „höch tvermef entlicher UI unbderantld tlicher Y

„öffters ôO6ym Gatter  eynes Hau e ihrer größten aergernuß
holet.“ Zeugen wurden angeführt Maria Behni ch und Ro ir
Baum. „Nachdem nun derlet . ti worte der katholi chen alleimn
machenden eligion höch ten Präjudiz gereichen, un! Iel aran ab 
ge chwächt 1401 2, denen Lutheranern die er fal che vorwurff,
daß jenige, we den Catholi chen lauben auntehm , (GBott u0

Ct untrteu wäre, u  ean  et, orbey gehen 14  0  nlte benl der  8 aber 01

Age alß Literatus und ab olvirter Studiossus Theologiae
exemplari  be traft 3u werden vberdient, chdem Er  ich unterfangen, II

die er aAarmen Convertitin Catholi chen des ab cheulichen La ters der
gegen ott höch tfr bentlich e chuldig —  — Alß bewoendet

In Hochwürdiges Hochfür tlich Bi chöfliches General Vikariat Ambt
me  1  n  e ganz  ubmi  e te itte, Selbte geruhen, in Hochlöbliches Ratl 4

requiten, vom  1Kgl Oberambt  8  Collegium III subsidium Juris
die er gedachte Kluge mittel t Eines ochlöblichen Kgl Breslaui   8
Ambtes wegen die er überführter Lä terung oh erdienter maßen be trafe
auch be onders ohnvor chrifftlichen vor die Pfarrkirche Neumarkt
nit ener gewi  en geld Straffe belegt werden möge.“ le e dbor dem
18 Mahy 1738 ge chriebene Eingabe ²8  2 neumarktter Erzprie ters wurde0
vom Bi chöflichen eneral Vikariat da Kay erl amt abgegeben.
welche  8  ich welter An das Königliche Amt wandte Die es verfügte  11 am

Juli den Magi trat zu Neumarkt, Kluge ne den angegebenen
die Verhandlungen einzu enden. Uge befandZeugen zu vernehmen und

 ich dam  al  E bei dbem Pa to Spangenberg 14 Groß-Läßwitz. u erfolgte
Citation ga  ich auf das Rathaus IN Neumarkt und wurde, „da

nicht anders als n negativis ehen konnte“ mit ben Zeugen (CO0

frontiert. Am 21 Augu t berichtete der Magi trat das nig ber 
amt Die es verurtei uge unte dem 25 September zu einer Geld 
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ra e von Rthl., 3 zakUlen RN die Ime ko i  V  + ** eu 

narkt IUI tober ichtet ttuge IiI Schreiben HN I Lönial.SSSSTRTTRTTTTRRRTTRTIFTttTTTTT mi zu Breslau, M welchem PT  eine Un chuld wegen der dbon dber Anna
Ihm 14V.  91  — —  rafe von 50 Rthl.,  zu zahlen an die arme ko  li che Kirtoe zu Neu   markt.  Im Oktober richtet Kluge ein Schreiben an das Lönigl. Ober   amt zu Breslau, in welchem er  eine Un chuld wegen der von der Anna  Ihm  ei  niemals in die  Scholz  ihm imputierten Aeußerung beteuert  ——————  Hedanken  noch viel weniger auf die Zunge eine derwige Lasterung ge   kommen  Er i t bereit, bei dem allwi  enden Gott, der Herzen und  1.  Die Zeugen  eren prüft, einen Eid zu lei ten, daß er un chuldig  e  91  ausge agt, verdienten  keine  Glaubwürdigkeit,  da  ie  welche  gegen  es Dieb tahls überführt worden  eien  Di  ganz  Denunziation  ei  nichts anderes  ls ein Akt der Bosheit  Deshalb „lege Euer pp  mich  demüthig t  zu Füßen  flehentlich  und  um  der  Barmherzigkeit Gottes  Pillen bittend, in gnädiger Erwegung die er meiner dem höch ten Richter  *  les Flei ches bekannten Un chuld  mich von der auferlegten Geldduße  in totum zu ab olviren  der auf  minde te, wofern ich ja allenfalls  id wider Vermuthen  o unglücklich  eyn  olte, daß Selbte weder meinem  0  wahren Asserto Glauben zuzu tellen, noc mich zu dem offerirten Jura-  —  mento purgatorio gnäbdig t  zu admittiren geruhen wollen, gleich ver   rmb ter  ——  melote Geld traffe bis auf die Helfte zu mildern, und weilen ich ä  der Neumarkti chen Vor tadt  zu deren Aufbringung mein Häußgen in  ———  nothwendig ver toßen müßte, mir zu dem würklichen Erlag minde tens  Die e Gegeneinwen   ———————  in Spatium trimestre milde t zu ver tatten  ungen erklärte das Kay erl. Oberamt unter dem 5. Dezembor als un   ö  ulänglich,   chlug die Bewilligung einer  dreimonatlichen Zahlungsfri t,  owie Herab etzung der Summe ab und befahl die Einziehung de  50 Rthl  üher den  nnerhalb  vier  Wochen  Weiter  reichen  die Aufze  mungen  nder  lemtern in Breslau  wi chen Kluge, dem Magi trat und den betre  e  ührten Schriftwech el nicht  Wenn er aber in  einer Chronik (S. 197)  ——  40.  inter dem Jahre 1740 erwähut, „wie die er wer gefährlich werdende  Vorgang zum De pect der katholi chen Religion  elb t gediehen  ey, und  mein treue ter Vater im Himmel und mächrig ter Be chützer  einer recht   15  77  gläubigen Unterdrückten mir zur Seite ge tanden, da mir Niemand im  weltlichen Gerichte bey tehen wollte und durfte“,  o er ehen wir daraus,  daß mit der Verfügung vom 5. Dezember 1738 noch nicht das letzte  +  Wort in die er  ache ge prochen war  Vielleicht, daß die Be itzergreifung  Schle iens  eitens Friedrich II. der Angelegenheit eine für Kluge gün tige  4  Wendung gegeben hat  Noch  ei erwähnt, daß Klug  im Jahre 1738186) in Blumerode eine  Predigt über das Evangelium des fünften Sonntags post Trinitatis  *0  it  —1318 dieolz ihm imputierten Acußerung teuert

nien Id viel wen ger auf Zunge Eein derartige va terung ge 
fommen Er i t ereit, bel dem allwi  enden Gott, IX ver  zen und

Vie ZeugenCren pr EFnen Eid — lei t I, daß Un chuldig  e
191 ausge agt, verdienten keint Glaubwürtd akeit, da  iebe Iche

Dieb tahls überfüühr wordent Di Denunziation  e
nichts anderes +. ein Akt der Bosheit halb „Lege Euer Ppü mich
jemüthig t du Füßen der Barmherzig 1 Gottes

Willen ttend, en anadiger Iw gung die Meir de I höch ten Richter
les Fle hes bekannten Un chuld mich von denr aufer legten Geldduße

Otum zu b olvi der auf minde te, ern 10 allenfalls— — I—mn.sng nd wider Vermuthen 0 unglücklich  ehn olte das +—  2  elbte meder meinem

* Asserto Glauben zuzu tellen nNoch mich em offerirten Jura -
nmento purgatorio admittiren geruhen wollen, gleich ver 

m  er — — —melote Geld traffe bis auf die te zu mildern, und weilen ich
der Neumarkti che Vor taN deren Au  bringung mein außgen

nothw notig ver toßen V 11 zu 0 würklichen rlag minde tens
Die e Geger —   Een V trimestre milde t 3u ver ta ttet

ungen rklärte das Kah erl beramt unter em Y. Dezember als Aun 

ulänglich, Ug die Bewilligung ern dreimonatlichen Zahlungsfri t,—  — — Owie Herab etzun ber „umm ab und 5. ahl ul Ein ehung de 50
E denunt rhalb I Wochen Weit  C reiche Aufze Uul *

nd lemtern In Breslauwi chen Magi trat und den berre

82575 ührten Schriftwech nie Wenn 1 aber In Chronik (S 197)
m Le 1740 rwähnt, 5„wWie die er gefährlich werdende —— — ——Vorgang zum Oe pect der katholi chen Religion elb t bteg N — — , und

Te e ter Vater I1 Himmel NOU giter B  chutzer einer recht 
gläubige Unterdrückten mir 5  Ur IA ge tanden, Niemand IäM

1Itlichen Gericht bey tehe 1 wollte und durfte“, er ehen IDII daraus,
* daß mi der Verfügung De  .  2 ember 1738 noch nicht a letzte

Wort 44 Oreler ache e proch N war Viell icht, daß die Be itzergreif ung
 ie * elt 8 Friedri der Ang legenh 1 Cine für Uge gün tige

ndune gegeben hat
Noch erwähnt bah Klug M X. 1738¹8) Iu Blumerode Eeine

Predigt übe das Evangelium des fünften Sonntags pOS Prinitatis

——————  =˙  



ge  en und In ruck egeben hat Aunter der Auf chrift „Je us, der
mächtig te Helfer und rretter der Armen.“

ezember 1739 wurde uge als iakonu nach Raudten
2  2——
1

berufen, bvo  — Kai erlichen Hof in Wien be tätigt!)) und dem Emeritus
Uuttner  ub tituiert.““) Die Ordination, we der Superintendent
Johann riedri Hübner unter A  i tenz Joh Mich Gräfes vollzog, and

März 1740 Wohlau  tatt, die In tallation zwei age  päter,
Dom OCeult des elben 1  ahres Die Predigt hierbei 1e der damalige
Pa tor Chri tian offmann.?“) Januar 1741 verheiratete 1  882* Kluge
mit Maria Magdalena, des Samuel??) Neumann, Schwertfegers in

DieLiegnitz älte ter Tochter Trauung and Januar in Raudten
a nachdem Tage vorher das Aufgebot in der Ki  che zu St. Peter
und Waul in Liegnitz erfolgt war.

Währen der Zeit  eines Diakonats in Raudten hat Uge
Wer  F m ruck er cheinen a  en beti Katechismusergötzlichkeiten?“)
und die Huldigungspredigt Üüber Alm 21,8.) Das er te I 1
gewidm  einen Patronen Wentzel riedri und Caspar riedri Frei 
herren von 01 und  einem rüheren Lehrer rafe Es enthält aufw.  ————— — 64 Seiten einen Vorbericht des Raudten' chen Pa tors M Chri tian
Hoffmann und auf Seiten eine Vorrede Kluges Wir aus

eiden, daß das Werk aus einem practi   en Bedürfnis ent tanden i t.ö  ö  ö Uge Rie  lt Predigten über den lutheri chen K.  8mu Für evangeli che
und epi toli che Texte fand In den betreffenden Ge angbüchern pa  ende
Lieder, die die Gemeinde nach Schluß der Predigt  ingen konnte nicht eben o
war 068 der V  all bei einen Katechismuspredigten Deshalb dichtet
Kluge 49 Lieder, Oie  ich eng An die dbon ihm für Behandlung der einzelnen
Ab chneite gewählten Themata und Dispo itionen an chließen, e

Seine Ab ichtbetreffenden Liedern neb t einem Bibel pruch voran tellt.
i t nicht,  ich einen Namen zu machen,  ondern „einmahl, eme erzli
Lu t, O0en Catechismus fleißig lernen, bey meiner lieben Gemeinde *ö erwecken, und  odann ihre Catechismus Andacht be  er zu  tärken und zu
kräfftigen.“ *  Es  ind,“ wie 4 Oie Worte emes anderen Schrift tellers
 ich Aneignend,  agt, „Er tlinge meiner privas-Verrichtungen ndö er
gebe ich  ie nicht aus Klingen einige den er ten etwas hart,
gedenke, die Baben uind mancherley, ber eS i t nur Pin Gei t.“
Anhang unden  ich Lieder auf einige be ondere Fe ttage, Schluß
ein Friedbenslied.

Die Huldigungspredigt i t gehalten Anm November 1741 ub



 al 21,8 und behandelt „die  tarke Hoffnung un eres Glorwürdig ten
RNonarchens.“ Sie i t gewidmet Friedri dem Großen

Noch  ei aus der Raudten' chen Zeit Kluges erwähnt, daß die reiche
Stammbücher ammlun der Breslauer Stadtbibliothek einen intra
einer Hand enthält.““) Die Magn! Christophori (2 uli 1740
hrieb einem gewi  en Krünü ius mn Parchwitz ins um Offertur
munibus Evangelium, 1n Evangelio benefieia Christi, n ne
61¹is Christ! Gratia Dei, in Sratia Deil Vita

Während Uge in Raudten war, waren in  einer Vater tadt Neu 

markt in kirchlicher Beziehung große Veränderungen bor  ich egangen.
Der Einmar ch Friedrichs des Großen gab der Einwohner chaft Gelegen 
jeit zur Einrichtung des heißer ehnte evangeli chen Gottesdien tes. Am

2 Januar 1742²  wurde Pa tor Gerlach aus au zum er ten ei
ichen gewählt, Februar de  elben Jahres Uge „nicht allein
weilen aus ie iger gebürtig, da vielleicht die tadt Neumar

noch niemals das lück gehabt, Einen re Söh das Evangeli che
Wort Gottes von öffentlicher Cantzel predigen zu ren; Sondern auch
vornehmlich, weilen die  ämtliche Bürger chaft durch bisherige Käntnus
bon  einem untadelhaften Lebens Wandel, und unermüdetem Fleiß
 einen Ampts Verrichtungen ver ichert i t“, als Pa tor secundarius be 

ru en Damit Wwar erfüllt, was  ich gewün cht, ja, wie Im Augu t 
eft der gelehrten Neuigkeiten Schle iens vbom heißt,  ich
prophezeit en  oll Die vollzog das Kirchenkollegium „mit zu — —  — — ——— Sämtliche 150 oder 151NI iehung der Evangeli chen Communitaet.“4 Stimmen elen auf ug Als Gehalt wurden folgende Bezüge fe t2 ge etzt Fixum von Reichsthalern Qus den Erträgen des Klingel 
heutels; 20 Rchsthlr. für ohnung Pfarrhäu er waren noch nicht —
vorhanden 12 Rchsthlr Holzgeld; die Stolgebühren nd Offertorien
waren mit dem er ten Gei tlichen teilen, welchem  einem Amtsbruder

gegenüber ie elbe Verpflichtung oblag, „wodurch“, wie eS in der Vokation

heißt, „wir hoffen, Um  o viel ehr eine höch t nöthige und erbauliche
Harmony unter beyder eits erhalten.“ YN  (ur waren von den drei88.TIreeeeeeeeee Fe toffertorien dem er ten Gei tlichen Rchsthlr. „in an ehung der u

Die Berufung wurde luge ambe orgenden Currende“ vorwegzugeben.
2. Februar durch zwei evangeli che Bürger nach Raudten überbracht.“)
Am onntag Quasimodogeniti 1742 and die In tallation  tatt, voll

zogen durch den Con i torialrat Urg aus Breslau, der  einer Rede“)
P alm 132,16 runde egte Ihre Prie ter wil ich mit Heil kleiden,

.—*——4.......



ind en Ht Am arauf le. Kluge
 ein ntrittspr diat Am An 8 Evan gelium 0  — gute:

 tellte 51 OAud den und * H nden unl eliebt chäferS elenkhirten, Chri tum Je um, 18 ey piel aller *er El
Interlhirten N

DiI. Go Sdi u te Wi44Irde IMN malig ogenannten Kaufhauf
gehalten den umen chen  ich u 717 das Lön che Amt
gericht findet, 518 IM ahre 745 Pin Bethau wur

Aus Famil onle Ages ninge II daß hm  eint  I
rota RIn  NSiber chenkt! Ch Gotflob geb NM gen

Juni de  elben Jahre Er 0un Ovoth à aeb 29 — 174 746

ge t Mäarz 74 Immanuel Gottlob gaeb Nov 1746
Mai 1751 Kun gunda Maadalen I6 Auau ft 31) Hen

I. 
** — — ——

codora geb ril 175 5 Detoh 1 175 4.
ihm 0  eine reiche Pfl aeu Le  10 Unn Maria
Maagd end N N  (euma III I der 38 Jahren Non 1 UNn.

N I 28 Mai In 1dt Wi te H6e PINI I.

Nu 2 Johanr Eleonora III gel ochter es P  a tor i0

Gottfr Krügel Lübe Die er ebenfall minde en

pro  Pn Carl Ge Fried +amund, geb Am Febr 766, P7t 5 l
1763 Carolina Hen geb pril Friderico Jobh nnd

Eli abeth, geb 2 176 0 Gottlob Samuel geb 17
Apri 1765, ge t 2 Februar 1767 Charlotte Eleonore geb 15
Octobe 67, ge t22 Mai 7*  7

Was 6 mi  en chaftl Kluges bet U5Ift Ne

beim . 908— B 1u7t8 rund te Ttur Wi1% r I N N Iartke RO  * rch vo! janden daß 1 mii

Ge In tad beAtigt 6 CES wird TIin N gew!
au! Urkunden Ole Klug „müh am zUuf ammengt  toppelt habe Doch——
nicht Ne Gebiet gilt näch te Publikation, ondern er kirchlichen
Lieder 7 chtun Im Jahre 1745 er chien 8  chriftmäßig er
Gloria oder Allein der Höh e Ehr!“s Die chrift t ge
widm 1 den eitglie dern des Kirchenkollegiums Blochmann, Mar O, Aß
ma NII Pfannemus, enen Gön: ern und Geva tern n Vorbericht,
8 11—40 CTinner Klug daran daß eI D ren enes Aufenthalt —

Iun lau „Ein Vergnügen  einer Seele empfunden und wahr 
4  I  IL  7 n“ habt be den Lied 5predigten, Ote dort N Gottfried amp

——9—9—9—9—999‚9„9‚9‚e‚‚‚———————————————
muüll zehalten habe Oies nd die Erfahrung, daß der rößte
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einer emeine zwar inge, aber nur mit den Lippen, enig oder gar
cht nit nöthiger Überlegung und eiliger Herzensandacht und  eh das

Zingen I als eine bloße Cô emonte alte Gewohnheit an“ abe
ihn hewogen, in  einen Mittagspredigten Kirchenlieder 3 behandeln,
übrigens ohne Zugrundelegung eines bibli chen Textes Auf PS. 41

I.  olgt ein Gruß  eines Lehrers Hräfe; eite  —  +2 enthalten ein Ge
7. icht Sam N hiel9   in einer Gemeine zwar  inge, aber nur mit den Lippen, wenig oder gar  N  icht mit nöthiger Überlegung und heiliger Herzensandacht und  eh  das  ——  Singen nur als eine bloße Ceremonie und alte Gewohnheit an“ haben  ihn bewogen, in  einen Mittagspredigten Kirchenlieder zu behandeln,  übrigens ohne Zugrundelegung eines bibli chen Textes.  Auf pag. 41  14   olgt ein Gruß  eines Lehrers Gräfe; Seite 42—48 enthalten ein Ge   404  dicht Samuel Thiels  Schulrektors in Neumarkt, in welchem die er Kluge  wegen des glücklichen  Gedankens  prei t,  der Gemeinde  durch Predigten  Nach  über Kirchenlieder das  Ver tändniß für gei tliche Dichtung zu öffnen.  ze en Einleitungen folgen nun auf S. 1—154 vier Predigien über das  zenannte Lied.  Seite 155—268 geben uns Entwürfe über Liedervredigten,  welche im Jahre 1743 gehalten worden  ind und zwar über 6 Lieder.  269—302  behandelt Kluge  das Leben einiger bisher  zm Anhang S  Es  ind dies M.  Rmüü  ————  och nie bekannt gewordener  chle i cher Liederdichter.  Samuel Seliger,s!) M. Jonathan K  i e,ss) M. Carl Wilhelm Spangen   —  berg,e) Gottfried Kleiner,“?) Ern t Ferdinand Semprecht,“s) Joh. Gott    ried Geisler.““)  Wir erfahen, daß Kluge  ich vorgenommen hat, „künftig   hin eine um tändliche Nachle e von noch nie bekannt gemachten Hymnopoeis  zu ediren.  Das Jahr 1746 bringt uns  chon wieder ein Werk aus Kluges  Feder, ein Begräbnißliederge angbuch.“)  Gräfe führt das Buch ein mit  einer Vorrede, die  ine kurze Lebensbe chreibung des Autors enthält, dann   olgt auf 24 Seiten ein Vorbericht Kluges, der uns Auf chluß über den  „Es i t fa t durchgehends“,  chreibt er, „bis   Zweck des Werkes giebt.  N  lage und billiges Deésidérium nach einem vollkommenen  ager eineaulgem i:  Bey  die em  oder  —  1  1 Todesfall  Begräbnißlieder-Ge angbuch gewe en.  begehrten  —  5  ie Betrübten und Leidtragenden die en oder jenen  chönen Ge    ang zu  ingen.  Man mochte wohl 10 und mehrere Ge angbücher nach  3   chlagen,  man fand den elben doch nicht, e  9  mu te al o ein andrer ge   nommen, oder der begehrte in aller Eil abge chrieben werden; und  o  konnten wenige oder gar keine Grabebegleiter mit ingen.“  Auch  cheint  es Kluge ein Mangel zu  ein, daß für einzelne be ondere Fälle keine Be   gräbnislieder vorhanden  ind z. B. für die Beerdigung eines Medici oder  eines Advocaten.  Die em Mangel hat er mit  einer „ chlechten poeti chen  ö  Feder“, wie er  agt,  elber abgeholfen.  „Vornehmlich habe ich mich be   mühet, nach dem ächten Auf atz des Dichters,  o viel wöglich war, die  Ge änge hier mitzutheilen und folglich ein korrekt und akkurates Ge ang   büchelgen zu liefern.  Denn es i t zu beklagen, daß un ere gei treiche  4  —  ——— —Schulrekto Neumarkt, in welchem die er Age

—** glücklich Gedankens rei t, der (Semeinde 1  Uu Predigten
N cher Ki rchenl'eder das Ver tändniß für gei tliche Dichtung 54 öffn. .

Einleitungen folgen ruf 1—154 dienr Predio PI Üüber das

niß e eite 155 268 geben Entwürf über Lie d predigten,
velche Im Jahre 1743 chalten worden  ind nd zwar über LI  der.

269 302 behandelt Kluge das Leben einiger bisherIm Anhang
E  ind diesoch nie bekannt gewordener  chle i cher Liederdichter

Samuel Seliger,““) NMN Jonathan R  e,s) M Carl Wilielm Spangen 
erg Gottfried Kleiner,“) Ern t Ferdinand (6   2  Hemprecht,“) Joh Ott:

——Fried Geisler Wir erfahen, 0  Bů  3 Kluge  ich vorgenommen hat, „künftig 
F  N eu'e Im tändlich Nachle e noch n ckanr  N gemachten Hymnopoeis

ediren.
Das Jahr 1746 bringt  chon wieder EIin Werk aus Kluges

Feder, Ein Begräbnißliederge angbuch.““) Gräfe führt das Buch ein mit

Vorrede, die ne kurze Lebensbe chreibung de Autors enthält, dann
 olat auf Seiten ein Vorbericht Kluges, der uns Auf chluß über  + den

„Ee i t Aft durch  ehends“ chreibt 4 „bis zweck des Werke glebt
8 I billiagae ILDéesidérium ynach einemvollkommenenaher eineangem V

Bey Hin em CX 2——.— TodesfallBegräbnißli der-Ge angbuch gewe en.
hegehrten „trübten und Leidtragender 08 Oder jenen  chönen Ge
ang  ingen Man mochte wohl 10 Uund mehrere Ge angbücher nach
chlagen, man fand den elben Och nicht, mu te al o ein andrer 9e
nommen, oder der begehrte in aller Eil abge chrieben werden; und  o
konnten wenige oder gar keine Grabebegleiter mit ingen.“ Auch cheint

Kluge ein Mangel zu  ein, daß für einzelne be ondere älle keine Be
graäbnislieder vorhanden  ind B für die Beerdigung eines Medici oder
enes Advocaten. Die em Mangel Hat E  einer „ chlechten poeti chen I4n
Feder“, wie n  agt, elber abgeholfen. „Vornehmlich he  0  be ich mich be 

mühet, nach dem achten Auf atz des Dichters, 0 viel möglich bar, die

Ge änge hier mitzutheilen und folglich ein' korrekt un akkurates Ge ang 
büche Igen zu liefern. Denn * i t 5 beklagen, daß Un ere gei treiche

IIIIIIIILUEn



9  96

Kirchenlieder durch Unacht amkeit (ich will nicht einmal agen durch Faul
heit!) O tma dermaßen verkehret werden, daß nicht unbilli 
jammert,  ingen viele ohne er tand, Andacht und nöthiger UÜber—
legung.“ Das Buch nthält 609 Lieder und im Anhang eine Anzahl
Begräbniskollekten. uge ucht nicht die Verfa  er der einzelner
Lieder fe tzu tellen,  ondern gie au von 162 Autoren eine mehr oder
weniger au  II Lebensbe chreibung. Gerade hierin möchte der bleibende
Wert . liegen. Be onders hervorgehoben 14 die lemlich aus
führliche Biographie des Johann Gigas,  ich owohl bei Viek
Nr 8 als au U des Uches befindet.

Dort finde  ich au eine über den Tod  eines Töchterchens
Euphro yna Dorothea, die März 1747 im er bon 3½ Jahrer
heimging Und dies Wwar nicht der einzige odesfall, der üge in Be.
rübnis er e  e Es tarben  eine „beyden grundfrommen Schwieger—
eltern dbon Liegnitz“ die bei ihym  N im au e lebten. Ihr Tod bezw Be
gräbni wird ih Veranla  ung zur Abfa  ung der Threnodia Klugic
Neumanniana.“).

In das Jahr 1747 ällt auch die Erkrankung  eines Amtsbruders
Gottfried Gerlach, und uge mußte nun allein die Amtsge chäfte bei der
großen Gemeinde verrichten. ielten  ich doch zum Bethaus in Neumarkt
nicht nur die Evangeli chen der und diejenigen der Dörfer Pfaffen
dorf, Flämi chdorf, Cammendorf, Frankenthal N Schönau,  ondern, Wwie——— aus einem Bericht Kluges auf 183 eines V Neumarkter Pfarr
ar befindlichen Currendebuches hervorgeht, nicht weniger als Dörfer989—9
ganz oder zum eil Am September 1749 ar Gerlach und der
Magi trat als Patron berief Am 2 Arz 1750 „mit zuziehung  ämt 
er Evangeli chen Bürger chaffts Elte ten““ „mittel t einmüthiger
Kluge Pa tor primarius, weil „durch Lehre und Leben beretts
bey ge amter Cvangel. Bürger chafft und Einwohnern viele Verdien te
b0or  ich ebracht, daß der Billigkeit gemäß i t, ihn aus Erkänntlichkeit
m erledigte Stelle erheben.“ Die Vocation wei t erhebliche
Unter chiede die Gerlach und Klug  C ausge tellten auf Uge
 oll „ ein Lehramt auf die Propheti ch und Apo tsli chen Schrifften, Die

nicht weniger auf die Vier Haupt Symbola, die Augsburgi che Confe  ion
und der elben Apologie gründen“, auch hat eu”·  ich * zu Vermeidung alles
Verdrußes mit den Gegen eitigen Religions Verwandten, aller unnötigen
Streit Sätze und Anzüglichkeiten,  o auch in onderheit bey allen und jeden
Um tänden in  einem öffenrlichen Lehramte alles Verwerflichen er ona 
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li irens Urchau enthalten“, „bey zweifelhafften und bedenklichen
Um tänden mit Einem Löblichen Magi trat und Communität conferiren.“

V An Gehalt wird der elbe Betrag fe tge etzt, den als Secundarius
bezog, nur rhielt für Be orgung der Currende vorweg dbon

n egen die er Rthlr. ent tanden Diffe den drei Fe ttagsoffertorien.
T terer reichte demrenzen wi chen Uge und dem Magi trat.

8*“)I 31 März den nig eine Eingabe ein, V welcher darauf hinwies,
daß eine Gehaltserhöhung von doch  ehr geung  ei, bat

„  das wenige Accidens von den Leich-Predigten und Sermonen bey
den  ogenannten gantzen Schulen, und dann von n Träuungen,
welcher Letzteren willen ohnehin dem Amtsprediger alle orge und Ver—
antwortung ins Be ondere oblieget“ ihm allein zu a  en, behauptete
auch, *  ei nach  einer Vocation fraglich, ob hm die für das

u tänden, oder obb  ie von jedem der Fe toffertorien ih
borweg 5u geben  eien. Die e Eingabe Kluges wurde dem Magi trat
untenr dem 9 April ab chriftlich mitgeteilt und von die em uli
m ziemlich charfer Wei e beantwortet. Genützt hat ug  eine Eingabe

Die die Vocatton. I äterer Neumarkter Gei tlicher bewei en.nichts,
Auch jetzt 1 hat der Neumarkter Secundarius m PPI mariu
die 2 Mt abz  E „ ür Führung der Amtsge chäfte +.

de UI V  Anfang Der fünfziger eien zunäch t erwähnt
Veröffentlichungen. Die Wilberi ch Trauerrede,  owie eine und

3. 0 ——  —    —Threnodie. Die er te enthält Leichenpredigt des Pa tors
bei Beerdigung vor Klugesohann Gott  leb Uvrier zu Rack chütz

Söhnchen Immanuel 0  Ob, welches Au Mat 17  * IN Alter von

4 Jahren nd Monaten ge torben war. weite bringt die Lebens—
und Sterbensge chichte der Jungfrau Friderica Helena Kupin, Tochter
des Salomon Kupe, Oberamts-Advokaten in Groß Glogau und  einer
Ehefrau Su anne Eleonore geb Neumann, al o vohl einer kicht Kluges
Sie chließt mit einer Kluge verfaßten achro tichi chen Tro tode
Die e  8 Schriftchen i t wohl zunäch t nicht für  1  ich er chienen,  ondern N
inem größeren erk. Es beginnt der Seitenzahl 98, und auf
• 103 finden  ich Aunter Rubri Corrigenda eine Menge Bemertungen,
Oie mit dem Inhalte un erer Schrift in keinem Zu ammenhange tehen

In N  ahre 1752 verfaßte Kluge noch eine Schrift,“ Die auf
allgemeineres Intere  e rechnen kann, weil  ie Uuns in e Ge chichte Neumarkts

De 1 X sund Gott riedwährend des dreißigjährigen Krieges Uhrt.
Abraham Pücher, Sohn des Organi ten und Glöckners Gottfried V

— 4...  „ — —

IINe
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ö
Neumarkt, Urde im Dezember Pa tor in Adelsdorf, rei Goldberg 
Haynau ies bietet Kluge Gelegenheit, eines Gei tlichen zu gedenken,
der ein von 5  — nach Neumarkt gekommen i t, des Melchior Urz, der
in &X  V  olge der Gegenreformation zugleich mit dem Diakonus Tobias Pirner
Neumarkt verla  en mur Die e Schrift, auf den rtunden des Rats 
archivs fußend, enthält in wortgetreuem Abdruck die Vocation Schurzes12  *  *3* b0  2 ult 1626, TCine Schilderung der Not der S Neumarkt
während des Krieges, le auf Seiten bas wunder chöne Gebet,—2 welches Schurz täglich morgens 0 bends zu flegte. ies  t
entnom  men der Handagende elche Schurz  elber Ult 1644 ge chrieben——— —
hat, nd uge durch Magi ter Chri tian Hartung, Pa tor IN

rechts  und Erdmannshahn, unweit Leipzig, e  en änden  ie  i  E
befand, zuge tellt wurde Wir erfahren aus er elben, daß amals auch
nicht Ein einziger 0  ich Neumarkt befand. Schurz II —

September 1656 Breslau
Au dem re 1754 be itzen wir eine Tro t  rift Kluges, erfaßt

beim Tode  eines Lehrers und  6reunde Johann Michael räfe, von der
88. obenII  chon die Rede war“), auch hat ruücken a  en die on hm

Radaxdorf gehaltene Leichenpredigt beim Begräbnis des Herrn Carl
Daniel von Po er

Im Jahre 1755 er chien  eine Hymnopoeographia silesiaca!“),
eine Lebensbe chreibung derjenigen  chle i chen Liederdichter, deren Leben

—— noch UNe oder doch  ehr kurz be chrieben worden, und das er te
Bändchen, die er ten drei Decaden enthaltend. te e vorher in
er chienen in den Jahren 1751, und uodVLejr1e æ.i 

* Die er te Decade wurde von Kluge Am 2 Februar 1752 dem
Obercon i torialrat rn Oiteoter zu Schweidnitz zugeeignet.PPIIEE entha die Lebensbe chreibung folgender Männer

M Gottlob Adolph, Archidiakonus und Senior mn Hir chberg,
2) Chri tian Bleyel, Pa tor in Randten,

Johann Siegmund Brö tedt, Prop t zum Heiligen Gei t und Pa tor
zu St. Bernhardin in der Neu tadt Breslau,  M Adam Deut chmann, Senior und Pa tor Kriegheyde,

a  IN — 2—— —* —— Gottfried Fuchs, Pa tor prim. und In pektor 3I¹ Schweidnitz,
6) M Benjamin Gerlach, Pa tor prim. und In pector benfalls V

Schweidnitz,
7 M Abraham Jae chke, Pa tor und Senior Stroppen,— ———  ***— —ùn Georg Piet ch, Pa tor Sabor,·



M. Gottfried Baltha ar Scharf, Pa tor prim. und Königl. re
In pektor zu Schweidnitz,

und In pector Budi  in—— Johann neider, Pa tor prim.
Ange chlo  en i t ein Anhang, auf 114 Seiten ein Send chreiben

Kluges M Gott chaldt, Pa tor in Schöneck, enthaltend behandelt
bvor Kluge den Katechismus poeti ch bearbeitetver chiedene Dichter, die

haben, gie Auf chluß Üüber  1 richtige Auffa  ung mancher bisher oft fal ch
Beurtei per tandener Ausdrücke mn einzelnen Liederver en, nthält eine

lung ver chiedener Ge angbuchsvorreden und  chließlich den Nachweis,
daß Benjamin chmolcke nicht weniger als 122 achro tichi ch Lieder ge 

dichtet hat
Die zweite Decade i t gewidm dem Ho prediger und Archidiakonus

Römhild Johann Caspar Wetzel, dem Archidiakonus St. Peter
bem Diakonus der

und Paul 3u Liegnitz Adam Daniel Thebe ius
Friedenskirche — Schweidnitz, Benj amin Gottlob chmolcke Wetzel
in der Vorrede eines  einer Werke ge agt „daß etziger Zeit zwey wackere

nemlich M Gottlob Kluge, Pa tor prim. du Neumarkt imn
Männer,
Schle ien und Herr M Job Jakob Gott chaldt, Pa IOon 5 Schöneck, dem

der tudio auf nod fortzuhelfen,  ich fleißig angelegen  ehn la  en.“
Das veranlaßt V' der Ver icherung, „daß Er, — durchIII
göttliche Gnaäde lebe,  eine übrigen wenigen Neben tunden der Historiae

mn Ver prechen, dahymnicae, be onders patriae, widmen werde.“
wie Ehrhardt  agt und  eine Werke hewei en, treulich geha hat

—————  ——  — —L—06  ——

Ieeer Nach deru an die drei Genannten olgt zunäch t Eine Lebens

be chreibung Martin Schmolkes, Pa tors 5 Brauchit chdorf, dann ein Be

richt die Le er Über die Zeit des Er cheinens der dritten und vierten

Decade, weiter die Lebensbe chreibung folgender Maäuner
Daniel Czepko, Kay erl auch Für tl. Liegnitzi cher Rath,

2) Aegidius Fäu tel, Pa tor prim. und In pektor Rawitz,
3) 0 Caspar Gerhard, Pa tor zu Töpliwoda im Mün terbergi chen,
4 Jeremias HGerlach, Pa tor iun Schlichtingsheim und General-Senior—7—7  'CTCTCTC  — 88cc  in Großpolen,

*— —  Iu  NN
M acharias errmann, Pa tor und In pektor V Li  a und Ge

neral S  Senior in Großpolen,
6 George Abraham Michaelis, Archidiakonus zu Schweidnitz,

M Samuel Rüffer, Pa tor in Groß Tinz,
Benjamin Schmolke, Pa tor prim. U  —1*  EE In pektor Sch  dnitz,

ereeeetrr,e

M Adam Thebe ius, Pa to Petro-Paulinus 4 Liegnitz nd Schuleneeleeeterrrn Prä es,



10) dam Gottfried Thebe ius, Pa tor In armbrunn bei 1r
berg

Anhang, DPS 209 — 236, nde  ich nach dem Manu kript ge 
drückt Daniel von Czepkos unverfängliches edenken, Exer 
citium der Augsburgi chen Confe  ion den Für tentümern Schweidnitz Und

Jauer zuzula  en, ge chrieben März 1645 Das Manu kript Czepkos
be itzt das Königliche tsarchiv Breslau

Die 3 Decade widmet uge am 28 April 17  —2 den beiden Gei t — —2—— lichen  einer früheren Gemeinde Raudten, M Chri tian Hoffmann Und
Sie behandelt folgende LiederdichterGeorge Riemer.

Gottfried Böhm, takonu 5 colagat in Brieg und des
ehemaligen Für tenthums Con i torii Ad e  or,

2) Benjamin Daniel Herrmann, Pa t gecund. in Gurau,
M Gottfried Kampmüller, takonu bey St. Laurentii in Wolau
urd Ad e  or des damaligen Königl. Con i torii do el
George Linzner, der S. Befli  ener, und der Jugend In Breslau
Informator und Schulhalter,

Johann Opitz, Pa tor erg und Senior Circuli,
6) M Johann Chri toph Schwedler, Pa tor und In pector V Nieder

wie e vey Greifenberg,
Joachim Sänftleben, Pfarrer zu Pilgramsdorf Im Goldbergi chen
Cray e,
M Chri tian tephani, College bey dem Zittaui chen Gymna io,

9 M Chri tian ottite Stiller, Cantor Rauten,
10) Samuel Thiel, Rektor zu Neumarkt.

Der Anhang enthält, nach dem Manu kript gedruckt, Thiels Heilige
Betrachtungen ber die Bußp almen und zugleich Über des 2 P almes

Vers In poeti cher Form
uge hat das Leben don noch weiteren Liederdichtern be chrieben.

Aber,  o ad E „bey der Menge der eutigen Mode chriften i t NR.

hieher unmöglich gewe en, einen Berleger finden, da die Vaterlands 
ge chichte fa t  cheint aus der Mode kommen 3u eyn.“ Das Manu edript
die er weiteren 75 Decaden habe ich nicht auffinden können

Das Jahr 1755 bietet un noch zwei weitere Veröffentlichungen
Kluges, ne Traurede bei der Kickhöfer  nd Kargeri chen ehelichen Ver
indung in Flämi chdorf nd den er ten kurzen Beytrag zur Schle i chen
Prie terqpelle bei der Reder  und Kriegeli chen Hochzeit.

56 ließ Kluge di Predigt drucken, welche Advents
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 onntag, den Dezember 1754 im Bethaus über 15

hung der neu erbauten rge gehalten hat Die e
Gelegenheit der Einwei
Predigt i t erfchienen im Korn' chen Verlag zu Breslau.“)

Als zwei Heilige Dankworte zeichnet Uge die Predigten, we
15, 5 und zur Erinnerung

Üüber P alm 18, und 41 und Mo

an die preußi chen ieg bei Lowo i und rag ehalten und 1757 in

dwet dem Mini ter von Schlabren Druck egeben hat.““) Sie  ind gewi
Die er der elben behandelt: „Das dankvolle Glück dem

dorf N, welches alle
Rönige Salomo! bey den igen Siegen des HErr
treugehor fam te e ier mit Erfurchtsvollem Herzen challen la  en

In der zweite betrachtet uge den IV als den rechten Kriegsmann,
der HU Ge albten wider  eine Feinde  o gewaltig geholfen. Der

gegen Gott, daß PreußenGrundton beider Predigten i t herzlicher Dan

zum Siege geholfen und hohe Begei terun für Friedrich den Großen
über die Huldigungspredigt hinau  5,Darin gehen die e Predigten IWDei

ort bei aller Freude doch
die üge 1741 in Raudten gehalte hat

der 1° Ausdruck des Dankes fürnoch vor ichtige Zurückhaltung, hier
das, was Friedrich der Große den evangelichen Schle iern bisher gegeben

ebet den
hat i t angefügt ein von 1741 gedichtetes
lieben Frieden, owie eine von Johann Gottfried Krügel, Advokaten in

Glogau, ver aßte Dde auf den Sieg bei rag
„Vornehmlich i t mir

In .Y einer Selb tbiographie  chreibt uge
das Ende des 1757 und die r ten Monath des Jahres N recht

Da nicht nul un ere
lenden und bekümmerten Creutztagen geworden,
arme Stadt mit *.— oviel ble  ierten nd kranken —*  oldaten überleget worden,

ondern auch durchtäglich 10  tündlich nach Predigern  chreyen, AIII——
die e Belä tigung viele Per onen von unfer Bürgerfchaft erkrankten

fe (Daniel Kir ch) mußteund 0  in turben. Mein geliebter Amtsgehül
auch unter der großen 0 erliegen und  einen muntern Jahren

 tlichen Gedränge Iu be
 terben. Kein Feldprediger war bei die em
kommen; bis endlich nach einigen Monathen ein Lazarethprediger, Herr

Walpurger, von Dresden hierher ge andt wurde, aber auch gar dbald

erkrankte Und  o war ich allein in meiner Schwachheit übriggeblieben,
Aaron unter den Todten und Lebendigen.“ 5a

und un oft wie
das be chreibtKluge nd die Stadt Neumarkt in die er Zeit erlebt hat,

Das an den Novemder  und Dezember + ausführlicher noch in dem Werk 7

onathen des 1767 ten, in den Jenner  Hornung Merz  und April 
t ihm

A monathen des en Jahres äng tlichthränende Neumark

— 22K«„«-—



auch die vierte Threnodie *  genannt. i t eim eite 5* zum Ehren.
gedächtnis 1or Schurzes. Dort ein tück Neumarkter Ge chichte)
aus dem 30jährigen, hier ein olches aus dem Ijährigen Kriege. Ge
ru i t das Werk 1759 Uge gedenkt zunäch t der Sterbefälle, die

etroffen eines „ tarken febrili chenhu  einer Familie aben,
Anfalles“, der ihn  elber aufs Krankenlager geworfen, dann des Elends

V gedenken, welches die er Zeit ber  eine Vater tadt hereinbrach— —— —9——————+F—— —.—.—— er — 300 Ble  ierte und Gefangene wurden in Neumarkt einquartiert,
Ri letztere in das Bethaus, die kathol. Pfarrkirche und das Minoritenklo ter

gelegt Nur in der und ihren Vor tädten arben innerhalb Mo —
249 evangeli che nd 77 katholi che Einwohner, die amtli ille—88— begraben worden  ind, weil „durch die a t unglaubliche Einquartierung—  — —— —

— ——  ‚““t‚-- ..-.........9‚.9——9..—
niemand Herr von  einem au e und Stuben war, ondern ote mehre ten
mu ten  ich in kalten Kamme nd Kellern bey der harten auf

* halten, und mit den Ihrigen behel en“. Die Leichen der ge torbenen
—  — Soldaten „wurden auf Wagen vor die adt führet und auf der Vieh—

we Uunwelt der Ziegel cheune In be ondere hierzu aufgeworfene Gruben
egraben“.

Eben  alls im 1759 ieß Age drucken die Trauerrede auf
0as herzbetrübte Ab t  en des eligen Fräulein von Oe/  chubert aul

Zie erwitz.
176.  24. D eIm 0  re er chien der e i che Jubelprie ter.

Schrift i t gewidmet dem Oberkon i torialrat Johann riedri urg zu
Breslau zu  einem 60 jährigen Amtsjubiläum und enthält die Lebens

————* be chreibung von bezw 102  chle i chen evangeli chen Gei   chen,FZ.9A
Nebenwelche auf eine 50 jährige Amtsthätigkeit zurückblicken önnen

+.F Lebensbe chreibungen finden  ich ters Verzeichni  e der Pa toren ver

 chiedener Parochien, eine wertvolle Beigabe Das Werk i t von Ehr
ar bei Ausarbeitung  einer Presbyterologie benutzt obrden

* Jahr 7 bringt 5 auch noch die DI renodia Klugio—ö Purmannianass) enne Zu ammen tellung der Tro t chreiben, welche Kluge
beim ode  einer Anverwandten, be onders  eines Söhnchens Carl ott
fried Sigismund, welches Am März genannten Jahres heimgegangen
war, zugegangen aren

Daies i t das der im ruck er chienenen Werke Kluges
Königliche Staatsarchiv in Breslaud be itzt bon ihm Ein Manu kript,

IIINbezeichnet: Extraet nom evangeli chen Kirchenwe en in den Fur t enthümern
Jauer, Schweidnitz, agan, Glogau, Beuthen, Breslau, Wohlau, Brieg,
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Jägerndorf, Ratibor, Nei  e, Oppeln, Te chen enthält „aus  einen
weitläufigten und zum ruck fertig liegenden Manu cripten“ „durch
mancherlei Lecture nd Correspondenz r or cht“ Notizen Üüber die Ein 

führun der Reformation in ver chiedenen Tten Schle iens ohne eue een bieten.
Endlich i t zu erwähnen ein Werk, welches uge, wie  elber

— 2999999—  agt, „eine fa t unglaubliche verur acht  eine Noviforographia,
eine hroni der dt eumarkt, Im dortigen evangeli chen Pfarrarchiv
befindlich Es nthält 297 eiten in olio, dann folgen bis

Nach einigen leerenals eilagen  chriften aus Neumarkter Ratsakten
olg als Pars. II eine Be chreibung der Stadt Neumarkt, von

anderer Hand ge chrieben, nitten drin und N  ie  ich an chließe wieder —
Darunter rkunden aus den Religions -Au r Neumarkter en

akten auf dem Rathau e zu Neumarkt,  owie eim Verzeichnis der Ver 

fügungen, we imn den Jahren 1654 R. 1738 kirchlichen Angelegen—
heiten den Rat ergangen  ind, neb t kurzer Inhaltsangabe.

Wenn das EeL mit einer Vorrede von Dr Aß  ann und nicht
ner olchen vbon Uge beginnt, die elbe nthält rigen den bor 

trefflichen Rat, daß jede urteilsfähige Männer an tellen  olle,
um alte Akten aus den Rat  nd Privathäu ern, aus Bibliotheken und

ern zu  ammeln, nit einander zu vergleichen und bei vorkommenden

Zweifeln die von Wien und Prag heranzuziehen wenn die e
Vorrede einen inwei auf eine Arbeit Kluges oder eine Empfehlung
er elben enthält,  ondern ein Werk tzmanns erwarten 7  E  8  o ehen
wir, daß die ront nicht ohne weiteres Kluge als Verfa  er zuge chrieben r  rn  4+
werden darf. Der Sachverhalt i t folgender: Au „ pecielle Ordre“ der —————3

und Domänenkammer verfaßte der Kreisphy ikusKöniglichen Kriegs -
Ur Heinrich Daniel Aßmann, Prokon ul Neumarkt, 31 ember  —  —  D
1749 ein „Historisches Urbarium“ oder Lagerbuch, „worinnen ni
allein eine Vollkommene Be chreibung 9b0  — gegenwärtigen Zu tande der

Stadt und Bürger chafft, nicht weniger on Rathhäuslichen Einrichtungen,
Revenuen und Pertinentien,  ondern auch eine Hi tori che Nachricht
enthalten, was Veränderungen theils IN An ehun der Religion,
heits in Betrachtung der Landes Herr chaft durch Krieg und erfolgte
Friedens Schlüße, be onders von Anfang die  es lauffenden Seculi,
bis 0 Annum  ich zugetragen.“ Das Original die er Ift
X  befindet  ich im Breslauer Kgl. Staatsarchiv,eine Ab chrift im Neumarkter

——— —Ratsarchiv. Aßmann bemerkt in der Einleitung die em Urbarium,

eeeeeeX XS.STTT  PI — —   —



daß die Ab icht habe, bald Annales ad Urbarium GCivitatis Nov.-
korensis er cheinen in a  en, im An chluß die te des Tage 

das aus den en Zeiten wiedergeben  ollten, was die rathäus 
en Protokolle und kten enthielten. ie e Annalen hat Aßmann
wahr cheinlich Im 17  2 vollendet und  ie, wie auch „ eine zer treute
hi tori che Urze Sammlungen“ vor  einem Februar 1766 erfolgten
ode  einem Freunde uüge übergeben. Es ird nun kaum möglich  e  in,
bei un erer Chronik fe tzu tellen, was von Aßmann und was dbon Kluge
 tammt. An einigen Stellen reilich i t das E da nämlich, Kluge
eine Randbemerkung Hinzufügung  eines Namens acht (efr
4, 6,  c.), oder wenn 24) eS ei 5 erinnere mich eines
Auf tandes,  o die Backknechte 1718 Breslau unternahmen.“ Hier
kann unmögli der 1715 geborene Kluge reden. Das jedenfalls wird
als That ache fe tzuhalten  ein, daß uge das Aßmann' che Manu kript
bedeutend erweitert hat Die Aßmann chen Annalen  ind, wie chon Er 

wähnt, abge chlo  en, wahr  einlich im 758, uge führt die
Chronik fort bis zum 1770 Außerdem rwähnt Uge mannig 
er Manu esripte, die ihm bei der Arbeit zur Verfügung ge tanden und
die mehr Urkunden enthalten aben, als die Aßmann' chen ammlungen

Erwähnt  ei noch daß uge Akten U  ber die Schwenkfeld' che
Bewegung in e ien e a an deren Veröffentlichung ihn leider der
Tod verhindert hat

nun den Inhalt der Chronik betrifft,  o behandelt  ie in drei
Kapiteln die Ge chichte der Neumarkt Das er Kapitel hat den
Titel „Von Erbauung der Stadt, er der elben Nahmen errühre,
und wie die Sprache  ich abgeändert habe S 5—129). Kapitel
(Se 130—166) worinnen vbon mancherley Lan  erderblichen Plagen, als

1  chädlichen Fehden, von dahier eingezogenen grau amen Mi  e
thätern  4 und ihren dahier erlittenen peinlichen Lelb  und Lebens trafen,
von Wetter chäden, Ungeziefer, Mißwachs, Theuerung, E und Con  ta 
giö en Krankheiten in ver chiedenen (6) P‚  en kürzlich gehandelt

—— ird Kapite III on den Religion  und Kirchen Sachen, velchen auch
be onders me Nachricht von gelehrten Neumärktern, ingleichen von dem
e  hemaligen höch tbetrübten Religionsdrucke beygefügt i t (S 16
bis 297 58)

Der modernen An prüchen an eine Lhroni ent pricht un er eRY
auf einen Fall Neben ächliches i t oft  ehr breit, wichtiges nur  ehr
kurz behandelt. Der Chronologie ommt ni dber ihr gebührende
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zu, i tori  che und Verfügungen o Behörden
Es iel ach die Bezugnahme ind bunt durcheinander geworfen.

auf die der Provinz Schle ien Die Bedeutung
in dem Fleiß, mit dem alles, was die Protokolle der ent 

hielten, unte Angabe der Uellen zu ammengetragen worden i t, und  o
hildet die Grundlage für eine Chronik der Neumarkt.

hat bei Ausarbeitung  einer Urkundlichen der

Röniglichen Immediat tadt Neumarkt, Glogau 1 wohl d  8 i tori che
1.

Urbarium, nicht aber die Annalen mann oder un ere Aßmann Kluge  che
Chronik benutzt. ie e letztere enthält mannigfache Mitteilungen aus

dem bekannten Pförtner' chen Stadtbuch, we 3 verwenden bei

Abfa  ung  einer Ge ch er nicht unterla  en e, wären  ie ih
Ge icht gekommen. hat, wie rchivra Pfotenhauer im and

der Zeit chrift für Ge chi und ertum Schle iens fe t tellt,
der bedeutenden Le e chwierigkeiten, welche das Pförtner  che Manu kript
enthält darauf verzichtet, irekte Mitteilungen aus die em Stadtbuch
machen

Eben owenig  cheint Pa tor prim. Purmann bei Abfa  ung  einer
Fe t chrift zum 50 jährigen Jubiläum der Neumarkter I un ere
Chronik benutzt en Er Uhrt wohl Kluges ng thränendes
Neumarkt, nicht ber die e als Ue Auch bei dem O0n

ih6m herausgegebenen Verzeichnis der von uge verfaßten Schriften kein

Hinweis darauf, daß au eine Stadtge chichte ge chrieben habe
i t dies  o wunderbarer, als Purmann nicht nur nit uge zugleich
Gei tlicher 1 Neumarkt, ondern auch mit ih nahe verwandt und be 
reundet war

Dagegen hat Pa tor prim. Scheurich bei Abfa  ung  einer Ge chichte
der Neumarkter evangeli chen Gemeinde im Jahr 1817 un ere Chronik

1 benutzt. Er bemerkt, daß bei der Kirche eine Be chreibung der
Neumarkt von Klug  E im Manu kript vorhanden  ei, der E die mei ten
Nachrichten bet Abfa  ung  einer ge chichtlichen Ueber icht entnommen habe.

Weiteren .  Arbeiten, die uge vorhatte, etzte ber Tod ein Ziel.
a8 Neumarkter Begräbnisregi ter enthält  olgenden Eintrag Den
2* April 1771 i t hier elb t eerdigt worden weiland Herr Magi ter
Gottlob Kluge, Pa tor prim bey hie iger evangeli chen irche, welcher
an einer langwierigen Bru tkrankheit 20 April abends um 7½9 Uhr
anft und elig ein chlief Die 1  E Beerdigung ge chah pri
mM un erer evangeli chen Kirche und den folgenden das olenne
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11 Leichbegängnis. eines 5(tert 55 Jahre onate Tage Die
Leichenpredigt elt  ein Amtsgeno  e und Nachfolger im Primariat,Johann Gottlob Purmann üÜber 23, „Gutes und Barmherzig 

werden mir folgen mein Lebelang nd ich erde leiben IMN Hau e
des errn immerdar“.

Koiskau. 0¹3

2  2—  2

1
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Aaneekctse
Die nga Üüber Kling Leben  ind, nichts ander bemerkt,  einer

elb tbiographie entnommen, welche  ich n ener von ihm verfaf, Chronik der

dt Neumar Mse dem doriigen Pfarrar ge  rig) . 241 24 befindet
Bgl Aeng tli thränendes Neumarkt von Gottlob Kluge. Liegnitz 1759

(Bresl. Stadtbibliothek 1284) .
heol ottfried Rother4 dem Gratulations chreiben des Stud.

Erlang der Magi terwürde (Bresl. Gen.
aus Frey tadt an lug be

8 Wittenberg  tuy Lerre, ein BruderOkt. 17) r ehen wir, daß,eesssssssss und eine Schwe ter Aann Leben
1763 Bresl.Vgl. Kluge, Schle  Jubelprie ter.

Stdtb. E. 931).
Procon uls Daniel Heinruh Aßmann mVgl das Arteil de

Hi tori chen Urbartum bo Neumarkt (Original im Bresl. Staatsarchiv,
Ab chrift im Neumarkter Ratsarchi

Chri tian Runge, er t Profe  or, ann (12 ug Prorector
Mar. ag Ueber  eine erke ogl Paritius, Collectanea zur*D... gelehrter Schle ier. Le: Stdtb Tom. Tr. 1* 1629, 236

Bgl Chronik 51
Dissertationum theticarusr vol VI ——— —— — ——‚....‚....—————tdtb. 2  2

re Stdtb. 210.
190 Bresl tdtbl. BI,
1) Vgl. Jahrgang 735 H *  —
12 Wenig tens halten Kluges Freunde in Wittenberg charff für den Verfa  er

Vgl die Glückwun ch chreiben der elben zu Kluges Dortorprontos N (Ber töthb
Gen. KI. 17  36. Okt 1700

23— S  tdtb. 2 en. Kl 1736. Okt
1765 Vgl Ehrhardt14) 1748 Pa tor in Laßkowitz, au

Presbyterologie II. 217.
18) 1741 Pa tor in Gram chütz, Kr og 1759 als Senior Parchwitz

Vgl Ehrh. III 18
10) 9 Chronik 195
17 Der betr Schriftwech el bef indet  ich ab chriftlich an ver chiedenen Stellen

der Chroni
0) Vgl. räüfe VBorrede zu Kluges Begräbnis Lieder Commentarius. Le.

—  b 24) —————— ——————————— FT— —— — ——— — —
0 Vgl. Ehrhardt d. 610.
20 Bgl Neue Fort etzung der gelehrten Neuigkeiten Schle iens. 1741—42.

H 245. Bresl Stdtb. 2124

44
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21) Mitteilung des Herrn Söhnel Raudten aus einem m dortigenPfarrarchiv be  en Verzeichnis der Diakoni.
220 Pari ius Tom. Nr nennt als Vornamen irrigerwei eGeorg.
— Der lautet Gottlob lugens, Diakoni in Raudten, Poeti che

Catechismus Ergötzlichkeiten, zu Beförderung der Ehre Gottes, zur Erbauung Und
eckung feurig  und eyfrigen Andacht. Bey den nöthigen und nütz
lichen Catechismus und Be per Predigten, W euthen 1741 (Bresl.
Stadtb. 1924)

14) Le. Stadtb. 4
200 Vgl St. Krünü iu G—

Vgl ÜUber die Wiedereinführung des evang. Gottesdien tes Iin Neumarkt
und die An tellung der er ten Gei tlichen die Acten tücke des 0  gen Rathsarchivs
Sectio Cap Fach und X

27 Vgl. Neue Fort etzung der gelehrten Neuigkeiten chl 1741—42. G 3
——28 VBgl. Sammlung  einer gei  lchen Reden. Th. 485 —5

(Bresl. Stdtb. 370½.
29) Vgl Neue Fort etzung ———?:  —J—.—: 342.

So nach den Neumarkter Kirchenbüchern Kluge g¹° in  einem „Aeng t 
Ilich thränenden Neumarkt“ aus Geburtstag den September

815 Kluge gieb  t  1 S. 10 den 31 Juli als Geburtstag an.
2 So das Lübener Trauregi ter; Kluge chreibt Kriegel.
85) Der te lautet: S/  chriftmäßig  erklärtes Gloria oder ein Gott

der Höh  ey Ehr! Neb t einem ntwurf der m Jahr 1745 Zochen
Predigten ber folgende Lieder Je us, e us, nichts als Je us Du
Friedensfür t, Herr Je u, U. Ach ott erhör mein eufzen
Lamm Gottes un chuldig —7 Zir anken Dir für Deinen Tod U.
un Brünnlein  ind, araus mir U. Sammt inem nhange von
bisher noch nicht bekannt gewordenen  chle i chen Liederdichtern abgefa  et und
mi zwey nöthigen Regi tern zum ru befördert von Kluge, —
Pastore Secundario bey dem Evang. Bethau e in Neumarkt. Breslau un
eipzig bey Michael Hubert 17.  — re S  tadtb. 7389 d

40 Geb. Sept. 1677 in Breslau, Udier in Leiy zig, erwirbt  ich u
Wittenberg den Ite! eines Magister philosophiae. 1701 Lector bei St Eli abeth
in reslau Pa tor n uny, 1707 in Pa chkerwitz, 1709 Pa tor prim
in Milit ch, 0 17  — tirbt.

Geb 5 April 1701 n Hir chberg Studiert n Leipzig, 1732 Pa tor
in Prob thayn, 1739 an St. Peter und Paul n Liegnitz berufen, 1741
Superintendenten aller evangeli chen irchen und Schulen des Für tentums
iegnitz ernannt;  tirbt m Liegnitz 2 I  ar IV

172 Pa tor in Groß Läßwitz;  eit n Striegau. ar
S. 687

875 Geb. in Rudelsdorf, xrei Nimpt ch, 1723 Pa tor in Seifersdorf, Kreis
egnitz, 1742 in Freiburg, am 2. 1767 ge torben Ehrhardt O.

und Korre pondenzblatt II. 63



V
ö

——

86) b. in Kolzig, 1781 Diakonus Steinau.
Be ucht die ule ohlau,80 zeb eumarkt, den 1721

17380 nach Halle Wai enhaus, XI  einer Vater tadt 17.  —

40 Der lautet Gottlob Kluges Ge angbuch von 6°9

Begräbnisliedern oder Evangeli cher Begräbnislieder Commentarius Breslau
und Leipzig in der Korn' chen Buchhandlung 1747. resl.

) hardt 610 chreibt Kluges Frau  tarb, ieß ELI

die Condolenz chreiben  einer Freunde und Gönner zu ammendrucken: daraus

ent tand die „Threnodia Klugio-Neumanniana“. ies kann nicht richtig  ein,
da Kluges Frau er t Oktober 1752  tarb, während die Threnodie  chon
aus dem Mai 1752  tammt.

1 VBgl en t „Wahl Kluges zum Pa tor 38  pri  m.“ im Neumarkter ats 

archiv + 139
10) Das gegenwärtig in euma geltende Recht, daß der Secundarius

ohne weiteres dem Primarius be Erledigung der St folgt, ent tamm al o
einer  pätereren Zeit.

xe. Stotb 2* Gen. AI. 1751. Mai
0 Bresl. Stdtb. Gen Kupe 17  2 Febr.

V 800 Der el autet Das Gedächtnis eines wohlverdienten Lehrers in der

Kirche, dbes eel. rrn Pa tor Melchior zes, den die Kgl Preuß. ‚eee—.———
Neum. ehede  en von Adelsdorf V Liegnitzi chen Für tenthum empfangen,
bey dem ge egneten b chiede des Gottfried Abroham Püchers, bisherigen— treuverdienten Pastoris in Hermsdorff, Liegnitzi chen Für tenthums, der

zwofacher Ur achen willen als ein gebohrner Neu  ärkter anzu ehen i t, rzli
erneuern und dem oder einer  träflichen Verge  enheit entreißen; be onders

aber hierdurch einem hochwerthen Freunde zu Uebernehr  ng Pfarr
amtes in Adelsdorff Decembri 1752 aufri  igf und Segen von

Herzen zu wün chen Gottlob uge Breslau, In Commi  ion bey Daniel
Piet ch xre Stdtb. 682

43 re Stdtb. Gen. Gr. 1758. Juni
549. re .  O  tütb. 1789M4.

Chronik G
80) re Stdb 181
1) re 1284
2— Le: 4 931 ————.—.—..—. :-:-ę  =-:-- - ---—
8) xe Stdt! Gen Purm. 1768. Jan. 7 (2 /170

443.
80) Am Schluß  einer Selb tbiographie giebt Age ein Berzeichnis einer

Schriften, welches hier folgen möge. Die mit bezeichneten be inden  ich imn der
Breslauer tadtbil  othek. Die Kgl. und Univer itätsbiblio bietet für
un eren Gegen tand keine Ausbeute. (z  tellen in Anmerkungen er3F ——9—..—  mn::... Solemnis Gratulationis, worinnen ich dem Hochberühmten Burg

dem in Breslau erhaltenen In pektorat wün chte, und dvon RN

theologi chen ahrheiten handelte, gedruckt Wittenberg 17  — auf
Bogen.

——
—3————————————————-------..—. . ———.———..—————— —————.—— —ß———

— — — —
— ——— —— ————
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De novis Libris Syvmbolicis confeiendis dem m auch eligen
Ra chken bey erlangtem a tora Maria Mag  na gewidmet, gedruckt
in Zerb t 1786. 4*  auf 2½ ogen. (Kl. lrrt  ich In der Schrift  elh t
heißt daß Beranla  ung zu rer Abfa  ung gab die Ernennung
zum Praepositus ad Bernh ies ge chah ril 17386
Ehrh 8.
Eine Streit chrift de COommoda in 0nni ingua vernacula philoso—
phandi ratione. unter dem Vor itz des Adjunet Jahres, welcher als
Doktor und Profe  or Theologiae in Wittenberg ge torben. 17361
Eine Predigt über das Evangelium Aann Sonntag nach Trinit. zu

Iur 7  XX Blumerode gehalten, unter der Auf chrift Je us, der mächtig te Helfer
und Erretter der Armen [Nach Ehrh. 610 173  2 gehalten.

XI Poeti che Katechismusergötzlichkeiten, U durch Gottfr Höhme
euthen 1741 *  * 9* hat 1745 ies kann ni richtig  ein, da
dbas Werk als iakonu n Raudten ge chrieben hat, al o in der Zeit bon
1740 — 42 Am —  S  chluß der Vorrede des Buches chreibt der Autor Ge
geben in audten meinem 27. Geburtstage, welcher i t der 27. Juli
Im Jahre Chri ti
Die Huldigungspredigt über P . 21, 1741 nennt 1742 GBe
halten i t die Predigt November 1741
Das chriftmäßig erklärte Gloria . reslau m Mich Huberti  en erl +*

17  8 g* ein Alphabeth und fünftehalb Bogen ohne den Vorbericht.
Evangel. Begräbnislieder COmnme rius, Breslau Joh Jakob Korni  en
Verlag 174 3 Alphabeth ohne die Vorrede. Im Katalog der Bresl
Stadtbibliothek bezeichnet als „Deut ches Ge angbuch.“)

3 Die Leichenpredigt auf mein  el Schwiegervater, damuel Neumannö-an‚bb  —————— Ableben Siehe die Threnodia Klugio-Neumanniana 7 J U  en
Verlag 174 4 auf 2 Bogen hat 148.

10
X

Die Wilberi che Trauerrede in Folio. als Druckjahr 17491
7 11) Die 2. Threnodie. Breslau 1752 4%. auf Bogen Ehrh (Bei Ehrh. nicht

aufgeführt!
12) Die Threnodia Klugio -Kupiana. 1753. auf 13 Bogen.
13 Des letzten Evang. Pa tors in Neumarkt Melchior Schurzes Ehrengedächt 

nis, Breslau — 4 auf Bogen.
14 — mne Tro t chrift auf das  el leben Pa t. U. Rekt. Gräfes 3u Wolau.

1754. 4 auf  echstehalb Bogen. hat das 1753 und nenntö als Druckor  *  t Liegnitz.
15) Eine rauerrede dem  el ungherrn Carl Daniel von Po e in Radax—75  3— — 50r gehalten II Fol [Stammt nach hr aus dem Jahr 6.1
16) Hymnopoeographia Silesiac Er ter and * 8² Ehrh.: „Davon

kamen III Decades auf 1½ Alphabeth zu Breslau 751—54. — heraus“.
Nota. Der weite Band, nämlich das 4., 5. und Zehend, leg  chöon

 eit 6 und mehr Jahren völlig ausgearbeitet zum Drucke fertig; lein hey der
Menge der heutigen Mode chriften  t's 91  er unmöglich gewe en,
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erleger finden, die Vaterlandsge chicht a t cheint der Mode
gekommen zu ehn.

170 Die Trauungsrede auf die Kickhöfer  und Kargeri che he Verbindung
Fl  1  f gehalten, in fol. ogen hat ickhofer und den

Zu atz 17  8².
Der er Beytrag zur Schle i chen Prie terqvelle bey der eder   2 und
Kriegeli chen Hochzeit de Rederis 1755. 4 auf drittehalb Bogen

19 Die Orgelpredigt in reslau 1756 4* auf gen
Die Dankpredigten nach erhaltenen herrlichen Siegen bey Lowo itz und
Prag. 1757 4*²

4  4Das äng tlich thränende Neumarkt in 4 auf Bogen, welches di
Threnodie
Die Trauerrede auf das herzbetrübte Ab terben des  el räulein von*
Schubert auf Zie erwitz 1759 4 auf Bogen.
Der Schle i che Jubelprie ter 1 Joh Friedr. Korni chen Verlag reslau
1763 4² Ein Alphabeth und drittehalb Bogen.

24 Die hbrenodia Klugio-Purmanniana in eben dem Jahr (Bei Ehrh
nicht aufgeführt.
Der weite urze eytrag zur chle . Prie terqvelle bey der Purmann 
und Litki chen Verbindung 1766 4 auf Bogen

Und nun folget die es Werk, welches Ur eine a t unglaubliche ——.—— — ——————
verur achet hat, nämlich

5 Noviforographia. Ehrh. chreibt daß der  elige Mann an einer Refor 
mations  und Prediger Ge chichte der und des Kr.  i es Neumarkt ge 
 ammelt,  t gewiß Wo aber  ein Manu kript nach  einem Tode hin 
gekommen, E ich nicht. Einige einzelne Stücke daraus in mir ge.
legentlich von gütigen Amtsbrüdern zugeflo  en, die ich am gehörigen O/  rt,

Nennung eines Namens, nützen erde.ö  H1
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